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Herr mach uns frei!
Montag, 12 — 1 Ahr nachts, begeht auch Flörsheim
tz^athenauplah seine Befreinngsfcier unter Mitwir-
>A"cher Vereine und seiner ganzen Bevölkerung. —
id- der am Rhein und Main . Sonne auch im Herzen

~)Qft  | l>Voltes am Rhein und Main;
^tschlands Banner!

denn über uns weht

i>»Etwerden fichMontag Nacht nach alter dcutscherSitte
iIo|ater Rhein und seinem Sohne Main wiederspie-werden Hingen von tausend Kirchen aus den

Nhein und Main imd von den Höhen des Taunus.ßlo- - - . • • • "^ckenstimmen, die schallend verkünden
„Ihr seid frei " !

fei Nacht sind wir frei! Drunten , aus dem alten
des Zusammenflusses von Main . und Rhein,

jetten Mainz", drüben von Speyer bis Trier , im
!,,herigen Besatzungsbereichder 3. Zone werden von
Mt des Reiches' Symbole, der deutschen Republn

* Die Banner der Unfreiheit — Sternenbanner-

Deutsche, durch Not zusammengeschweißt, in Treue verbunden
— So haben wir 11 Jahre überstanden, so grüße>r wir Mon¬
tag Nacht den freien, den deutschen Morgen. . Und du übriges,
du bisher frei gebliebenes Deutschland, höre uns ! Höre uns,
Montag in dunkler Nacht ! Unter der Macht fremden Vogtes
kitten wir für euch. Wir wurden von Haus und Hof ver¬
trieben — wir wurden in die Gefängnisse geworfen — wir
wurden des Besitzes beraubt. — Wir wurden mr ßhandclty
weil wir uns den deutschen Geist nicht nehmen ließen. —
Rhein-mainische Treue, rhein-mainische Kraft waren stär fet¬
ale welsche Lockung. Wir wirkten für euch, für Deutschland,
für das große, das einige und untrennbare ! Wir Flörs-
hcimer grüßen Euch Montag als freie deutsche Brüder , mit
der Bitte , daß des Reiches helfende Hand auch uns helfe.
Gebt uns allen wieder Arbeit, gebt uns Brot ! Macht der
Arbeitslosigkeit ein Ende ! Am Montag wird sich unser Ge¬
danke hinauf zum Sternenzelt schwingen müssen — hinauf zum
Herrn der Welten — unserem Gott!

Avle — werden sinken und deutsche Farben werden
At in das Land hinaus als Zeichen der Freiheit von
Besatzung. Nicht mehr wird der harte Tritt frcmder
!? nicht mehr das Rollen der Kanonen und Tanks
And nicht mehr werden klirren fremde Bajonette und
>Meinhalb Jahre hat der Kampf gedauert. Fast
Are wußte eine lebensfrohe rhein-mainische Bevo,-
Aer hartem Druck und seelischen Qualen dem -rag

entgegenharren. Aber nichts, weder das harteMg entqeqenharren. Roer mcyrs, weoer uus ijuuc
L, r Besatzungsmächte noch das Elend des Ruhrkam-
An ein Volk am Rhein und Main von ferner Ge-

r . r. . .. r- rt a«  slii ^rrmlc ; ift hie

.ivel.-L Ersten Stunden einer hinter uns liegenden Bergan
•i„- 'en'als hat rhein-mainische Treue gewankt, niemals

. ga« Ache Kraft versagt. Am inneren Widerstand dre-
, ZsM ist der politische Wille unserer Gegner gebrochen
bön-.* / , >t das Land geblieben, deutsch wie es war. Als

^li -Ad ße einst gekommen — auch z» uns einst nach
j ”i, Dr-^ 1919 — Franzosen litib Belgier, Engländer unddahV . T . « r»niS m-rdon»ieals Fremde ziehen sie ab. Fremd werdenste
iund^  t ^ ^ leiben, so lange sie Uniformen tragen und M^ htverkünden wollen ; das gewaltige Werk der Be-

^ dem wir Jahre lang arbeiteten, hat uns stark
A  LH und Leidenschaft zu vergessen! Mögen auch die,

., ’">(,/ § 9kiehen, nicht ihren Haß, den sie uns so oft gezeigt,
livlJ pĵ nP ft-* . fvY>” . ... r;- J
pSOfl

Aue, seiner Heimatliebc abbringen. 'Niemals ist die
| treue Verbundenheit gerade dieses Volkes mit dem

^terland so erhebend in die Erscheinung getreten, wie

Heimat nehmen. Mögen sie sich, fern von deut-
^  zu aufrechter Friedensarbeit beke nnen, zu

edee' schon , immer die Hand gereicht haben. — Di'e-jcyon. immer me Dano geceiu-,
„ *»tin € 'nbe  Augenblick der Freude über das erreichte Ziel
T̂ r AAAg wird aber dennoch getrübt. Noch befinden sich
iort.ßf 'J >:AMutstropfen im Becher der Freude. Noch ist das
:o>°^ k/i , Acht frei. Wir wollen ferner im Taumel der ^ rcude»u | tci. UJuueii|Kiiiu.

Wirklichkeit vergessen, denn Frankreich hat uns mit
h k"hg der dritten Zone nichts geschenkt, die 1935
,«!sti geworden wäre. Kein Akt der Ritterlichkeit
h Abigung ist die Räumung au> Montag nacht. Viel-
stA.die Seite  eines Geschäfts, die Oven Youngplan
«st für 37 Jahre bei eineni durchsch'iittlichen Jahres-

1988,8 Millionen Reichsmark Reparationen vor-
Ĥ uoer̂ hinaus noch weitere 22 Jahreszahlungen an

^stAlion's'problems ' ' fein' wird oder nur 'eine weitere
isti b^ar langen iind dornenvollen Entwickelungsgang

„Dir sei die Ehre ." Dir danket Flörsheim im Hoch¬
amt am Sonntag , daß Du uns den Tag der Freiheit er¬
leben ließest, daß Du uns beschütztest und beschirmtest in
bitterster Not und allerschwerstes Unheil der Besatzung
uns erspartest . — Mit dem Elockenschlag der Mitternacht
am Montag sinke in die dunkle Nacht die Besatzungsnot
und mit ihm steige empor das Morgenrot neuen deutschen
Glückes auch in unserer Hrimatgemeinde Flörsheim.

„Bald werden Wetterwolken weichen überm Strome,
Bald auch verklingen Schritt und Fahrt und Bügel.
Bald unter einem zukunftshelien Himmelsdome
Run atmen wieder still die Heimathügel.—
Bald tritt der Bergmann dann zu Bauer , Winzer,Städter
Daß auch bald Einheit nun die Freiheit wieder kröne!
Daß auch dann friedvoll wieder ruh' das Land der Väter
Ganz auf den Armen seiner Rhein- und Mainlandssöhne!

-e.

„Düs Krem des Mhens" in Aew Zoel.
Smith glatt gelandet.

Nach einer majestätischen Schleife über New 3)or! ist Kings¬
ford Smiths „Kreuz des Südens " um 0.29 Uhr MEZ . auf de»,
Flugplatz Noosevclt Field bei New York glatt gelandet, vm-
cincr vieltausendköpfige» Menschenmenge jubelnd begrüßt. De,
cuglischc Botschafter, Sire Ronald Lindsay, mehrere Rcgic-
rnngsvcrtreter sowie Vertreter der Stadt New Uork beglück¬
wünschten die Ozeanflicger zu ihrem Erfolg.

Die „Southern Croß" erschien kurz vor 7 Uhr örtlicher Zeit
zum ersten Male über dem Flugplatz Rooscvelt Fields , flog dann
in großer Höhe weiter in Richtung Nein Fork, umkreiste den
Stadtteil Manhattan und flog dann in Begleitung von etwa
12 Flugzeugen nach Noosevclt Fields zurück, wo die Landung
glatt erfolgte. _

. v -"i toctjuiöcn. vioer oie Zukunft wird lehren,r,k wirklich die vollständige und entgültige RegelungVrlifatl . . — * c_ . V. . .. . . . . .. . r .. . rt*( rtvrt
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V lUliyt . lt UUf UWUlHi ^ -.-uv . v - -- O iJ w.
r-hcb̂ , i> Roßten  und wirrenreichsten Finanzproblcms der

Wie vor nahezu dreieinhalb Jahren dceKol-
^ ocken in ewig unvergeßlicher Stunde der Welt die

■l ersten Zone, wie zur Mitternacht des 30. No-
f'gen Jahres die Glocken der Stadt Karls des

c"ki,st° die Glocken vom „Deutschen Eck" die Freiheit
n Zone über Land und Länder verkündeten, so

nacht alte Glocken in der ehemaligen dritten
Flörsheims beider Kirchen läuten und

. v..jt werden die Fackeln aufflammen, w,e
' ff - alter Herzen, wie lodernder Brand aus der
- ^ Rot und die Glocken werden rufen:

™  jJjS " 3onc «
UlP ,ltib° nta9 nach0 ' die

200  Mionen kür« eiksbeschchnng
stellt die Reichspvst zur Verfügung.

Am Freitag trat der Arbeitsausschuß des Verwaltungs-
rates der Deutschen Rcichspost zusammen. Bei dieser Gelegen¬
heit koiinte Reichspostminister Dr. Schätzet Mellen , daß o er«
kehr und Einnahmen  in fast allen Betriebszweigen de,
,Reichspost im Mai gegenüber dem Vormonat erfrcutich-
Steigerungen  erfahren hatten. Ter A b schl u ß f u r
das Rechnungsjahr  1929 weist emcn Ausfall von
»0 Millionen Reichsmark  aus , der redoch durch

empor ! Steige mit loderndem Scheine von" "fl - - ' -c,-
Bte, 'SeBirgin am Rheine glühend empor,

tẑ dder Schein, Siehe wir singenden Paare , schwö-
Flammenaltare : Deutsche zu sein!"‘-c,

l \ \l ^ °ntag Nacht Tausende, Abertausende, Unge-
alle am Rhein und Main singen. So werden

Pt ZAigeer der Leuchtfeuer immer neue Feuergarben
pichen Himmel austauchen und ans den Tälern

-Böllerschüsse hallen wie ein Spul ferner Schlachtl . Meim . <-k„N ' ' ~ ' '-."Jude , ! ernste Freude, Jubel , ernster Jubel
keine Disharmonie wird die Sinfonie, dieser

zerreißen. — Alle sind wir Deutsche, nur

Die Arbeilsloseuversicheruug.
Der Rcichsarbcitsministcrim Reichstage. — Die Wcltwirt-
schaftskrisis. — Keine Sozialpolitik möglich losgelöst von
der Wirtschaftspolitik. — Eine baldige Preissenkung not-
roenbis. — Zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung

700 009 Millionen Mark notwendig.
Äegerwcrld spricht.

Kur Frage der Arbeitslosenversicherung ergriff im Reichstag
Minister S t e g e r w a l d das Wort. Er wies auf bic schwere
Weltwirtschaftskrisis  hin . Die deutsche Depression
habe mannigfaltige Ursachen, und die Inflation habe für
Deutschland eine gewaltige Kapitalverwustung gebracht. Von
1924 bis 1928 sind jedes Jahr 2K- bis 3 Milliarden Mar nach
Deutschland geflossen, womit rund -50 000 bis emer Million
Menschen Arbeit und Brot verschafft werden konnte.

Dieser Kapitalzustrom hat im lebten Jahre mcht nur auf.
-chört, es sind im Gegenteil große Mengen deutschen Kapitals
ms Ausland geflossen. Die Landwirtschaft, die nt den letzten
Fahren mit Unterbilanz arbeitete, ist für deutsche Erzeugnisse
nicht ausreichend kaMrästig. Außerdem haben w,r nt den letzten
Fahren nicht nur in der Privatwirtschaft, sondern auch ,n der
öffentlichen Wirtschaft über unsere Verhaltnnse gelebt. Jetzt
müssen Reich und Gemeinden mitten in einer Depreß,onsper,ode
mehr als 3 Milliarden Mark kurzfristige Schulden tcelweye
tilgen oder in langfristige Schulden umwandcln. ^

Durch diese Finanzpolitik ist naturgemay das Vcmaucn
zur deutschen StaatSfiihrung und zur öffentlichen Verwaltung
stark erschüttert worden. Das Baugewerbe, eine der bedcutiamsten
Schlüsselstellungen in der deutschen Volkswirtschaft, wird natur-
gemäß durch die Unordnung der Finanzen stark m Mitleiden¬
schaft gezogen, so daß gegenwärtig im Baugewerbe5 bis 600 000
Arbeiter weniger beschäftigt sind als im Vorjahre

Die Ainanzpolitik des Reichs.
Für unsere öffentliche F i n a n z p o l t i k m i>ß

ich persönlich jede Verantwortung  a b l e h n e n .
weil ich seit fünf Jahren , als die drakoiiischcn Steuern zur
Markstabilisierung um 21- Milliarden Mark gesenkt wurden, ge-
Forbcrt habe, daß im voraus starke wirtschaftspolitische,; olgc.
runaen gezogen werden müßten, was aber nicht ĝeschehen ist.
Der Steuersenkungsaktion von 1926 habe ich mich widersetzt,
und Art und Ausmaß der B ca m t c n b c s o l d u n g S-
reform von 1927  habe ich im Hinblick auf Deutschlands
Gcsamtlage für ein Unglück  gehalten.

^(j ’jjl l l l l U IVv | l i/v v v w; " - - ’ »
b»arnissc auKqeglichcn werden konnte. Die Barbelicferung an
n S . “ I , / . . - . K r m fiifernr td .Ls Reick, in Höhe voii 151H Millionen Mark ist sichergestellt,
stund 110 Millionen sind bereits vorschußweise gezahlt, bic
stestablieierung beläuft sich ans 41,5 Millionen Mark. ,

Der der Post zufallende Anteil au der Moblkisierungsanleihe
fließt im Augenblick ein. Ferner konnte neues Geld durch schatz-
llnwcisungen beschafft werden, .

Hinsichtlich des ArbcitSbeschaifungsprogrammsfuhrt- de,
Reichspostminister ans , das? die Rcichspost 200 Millionen Marl

.mr Linderung der augenblicklichen Wirtschaftskrise bcreitstcllc--
,oird. Es handele sich dabei zunächst um einen Betrag von 8«
Millionen Mark, der im Vorgriff auf das Haushaltsiahr 1961
genommen wird, sodann um 30 Millionen, die der gegenwärtig,
Posthaushalt für Beschaffungen im Winterhalbjahr vorgescher
habe, um 40 Millionen aus den, Fonds der zur Tilgung der an
l Oktober 1930 fälligen Schatzaniveisungen angesammclt wor-
»r» sei und schließlich um 50 Millionen, die im Wege c,nei
neue« Anleihe beschafft werden sollen.

Sozialpolitik und Finanzpolikik.
Man kann nicht dauernd Sozialpolitik machen, losgelöst von

der Finanz- und Wirtschaftspolitik des Landes. Ich halte eI
aber für falsch, wenn man in Arbeitgeberkreisen auf das Schlich¬
tungswesen und die Sozialversicherung die Hauptursache unsre,
aegcnwürtiaen Gesamtmiscre zurückführt. Mau berüchichtigt zv
wenig die Tatsache, daß das Gros der deutschen Arbeiter zu
den ' fleißigsten und leistungsfähigsten Europas gehört. Wir
werden jedoch in der nächsten Zeit sparsamer mit Derbindtich.
keitscrklärungen verfahren müssen.

Der Schiedsspruch von Oeynhausen.
Der Minister verteidigte den Schiedsspruch von Oeynhausen,

mit dessen Vcrbindlichkcitserkläriinger sicherlich das ^Richtige
getroffen habe. Unser heutiges inneres Preisniveau sei unge¬
sund und nicht dauernd haltbar. ,

Um eine baldige Preisseukung kämen wir nicht herum. Aller¬
dings müsse diese vorarisgehen, da Lohnkürzungen allein nicht
zum Ziele führen könnten und nicht durchführbar feien. De,
Minister ging dann auf die Arbeitslosenversicherung ei«. Dis
Negierung wolle der Arbeitslosigkeit durch ein Arbeitsbeskhaf-
fungsprograulm begegnen, mit dem sie 200 bis 300 000 Menschen
Arbeit und Brot geben wolle.

Die Regierung suche wegen der Frage der Sanierung der
Arbertslosenversicheriing eine Reichstagsauflösung zn vermei¬
den, weil sonst im Herbst dieselbe Lage eintreten würde, «u3
der wir uns im letzten Jahre herausgearbeitet Hütten.

Die Sanierung der Arbeikslosenversicherung.
Zur Sanierung der Arbcitslosenversiche.

tu na  seien m in de st' e ns 700 Millionen n o t w e n -
big.  Ick muß offen gestehen, so erklärte der Munster werter,
daß ich bei dem Kampf um das Notvpfer das deutsche Volk
nicht mehr verstanden habe. Steucrcrträge, di« Hunden« utm
Millionen bringen sollen, sind gegenwärtig nicht mehr berau.ö.
»uholen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß '.m Herbst und Wrntcr.
mit viel drakonischeren Maßnahmen gearbeitet werden mu„
als mit dem Notopfer der letzten Wochen.

Zum Schluß sp-rach der Ministc-r d,e Hoffnung ans, daß
uach der Sicherung des Haushalts und der Sanrcrung der Ar¬
beitslosenversicherung die deutsche Wirtschaft neu .belebt. werde»
köune. Voraussetzung sei allerdings, daß die Wirtschaft bcrcit
sei, ihrerseits in der Zeit der Not durch c,«e aiigemcsscm Prei --
srnkuna Opfer zu bringen.



Flörsheim a. M ., den 28. Juni 1930
Stiftungsfest u. Befreiungsfeier des Kath . Gejellenvereins

Der Tag der Befreiung naht . Der „glorreiche" Sieger
des Weltkrieges lätzt ab von seinem wehrlosen Opfer. Er
hat sein Ziel erreicht, die Tributzahlungen fliegen jetzt au¬
tomatisch. In wenigen Tagen verlassen die fremden Trup¬
pen unsere deutsche Heimat. Ein bedeutungsvoller Tag ist
dies in der Geschichte des deutschen Volkes. Man trägt die¬
sem Gedanken überall Rechnung und veranstaltet berechtigte
Befreiungsseiern. Der Katholische Gesellenvcrein hat be¬
schlossen, sein diesjähriges Stiftungsfest in die Zeit dieser
großen Befreiungsseiern zu legen und zwar ist die Festfeier
am 13. Juli so gedacht: vormittags 9 Uhr versammeln sich
die Mitglieder im Gesellenhaus. Unter den Klängen der
Schleidt'schen Kapelle und des wieder ins Leben gerufenen
Trommler- und Pfeifferkorps des Vereins geljt es zum Fest¬
gottesdienst. Ein auswärtiger Präses hält Port die Fest¬
predigt. Abends um 8 Uhr ist Festfeier im Gesellenhaus.
Unter anderem kommt da zur Aufführung ein Melodrama:
„Der Fremdenlegionäsr" und das Sättige Drama „Ich
hatt ' einen Kameraden !" Das Stück behandelt das Schick¬
sal zweier echter Deutschen in der Fremdenlegion. Die Spiel
leitung liegt in den Händen von Herrn Lehrer Zerta und
auch die einzelnen Rollen sind besetzt mit den besten Kräften
unserer Theaterabteilung . Für die Eesangseinlagen haben
sich in dankenswerter Weise Freunde unserer Kolpingssache
unter der Leitung von Herrn Lehrer Stillger zur Verfügung
gestellt. So wird der 13. Juli ein Markstein werden in der
Geschichte des Katholischen Gesellenvereins. Wir laden
schon jetzt die Freunde unseres Vereins herzlichst ein. ik.

Unfall . Am Donnerstag morgen 6.30 Uhr stürtzte ein
hiesiger Arbeiter , der in den Opelwerken beschäftigt ist,
auf der Fahrt zur Arbeit , so unglücklich von seinem Rad,
daß er durch die Freiwillige Sanitätskolonne ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

Der Wert des Roggenbrotes als Nahrungsmittel.
Von Dr . I . Großfcld (Berlin).

Recht bedeutend ist der Aneil des Brotes in der Ernährung
des einzelnen, der Familie und des Volkes. Von unserem Brote
irwarten wir somit vor allem einen ausreichenden Nährwert,

. dann aber auch Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit. Fragen
am, ob das Roggenbrot in dieser Hinsicht dem bisher vielfach
oorgezogenen Weizenbrot gleichwertig sei, so sagt uns die For¬
schung zunächst, daß beide Brote etwa gleichviel der Nährstoffe
Eiweiß, Fett und Kohlhydrate enthalten, daß aber das Gehalt
an Mineralbestandteilen und Rohfaser bei Roggenbrot größer
ist. Die Ausnutzbarleit (Verdaulichkeit) der Nährstoffe ist bei
Koggen nicht geringer als bei Weizen. Roggenbrot führt dem
störper also mehr Nährsalze, im besonderen Phosphat und Ka¬
lium zu. Der Nohfalcrgchalt des Roaaenbrvtes liegt noch io

• niedrig, daß er den Nährwert nicht merklich beeinflußt, aber
-hoch genug, um einer bei ausschließlichem Genuß von feinem
: Weizenbrot leicht eintretcndeen Darmträgheit entgegenzuwirken.
Daß Roggenbrot an Wohlgeschmack das Weizenbrot übertreffen
kann, zeigt sich besonders dem. der gewohnheitsgemäßgutes,
richtig gebackenes Roggenbrot verzehrt. Die anerkannt gute
Bekömmlichkeit des Roggenbrotes ist nicht nur eine Folge sei¬
nes Nährsalzgchaltes und seiner Verdaulichkeit, sondern beruht
auch darauf, daß cs gegenüber Weizenbrot, das wegen des
schnellen Altbackenwcrdens frisch verzehrt werdest muß, gerade

,dann am wohlschmeckendsten wird, wenn es am besten bekommt.
Von Vitaminen wird unser Bedarf an B-Vitamin (Antiberir
beri-Vitamin) vorwiegend durch das Brot gedeckt. Dabei soll
dieses Vitamin gerade beim Roggen auch im Mehlkern, also
auch im feinen Auszugsmehl entbalten sein, während beim
Weizen der Kern vitaminfrei nur die Kleie vitaminhaltig ist.

*

# Woher stammt die Gurke? Weder Aegypter noch Griccheo
änntcn diese Gartenfrucht. Sie kain jedenfalls aus dem Osten,
wahrscheinlich aus Indien , wo die Gartenkultur mit einem ler-
enschastlichen Elser betrieben wurde, lieber die Gelände des
llls erstreckten sich bald weite Gurkenfclder und in Griechenland
.ante ein bei Korinth gelegenes Städtchen die Frucht mit solcher
Ausdauer, daß es „Gurkcnstadt" (Sykion) genannt wurde,
öani! übernahmen die Römer den Anbau der überkommenen
Frucht Kaiser Tiberius ließ sie in fahrbaren, mst
Narienalas gedeckten Beeten ziehen. Die germanischen
Stämme scheinen unter Karl dem Großen mit der Gurk«
kfamtt geworden zu sein; am längsten blieb sic aber den
§naländern unbekannt. Noch vor zwei Jahrhunderten vcrab-
che- te man sie dort und hielt sie für giftig. Dafür ist John Bull
,cu te ein umso energischerer Verebrer der Gurke und baut sie
n ungeheuren Mcnacn an.

Sv.-B. SS MM « — Mel
Am kommenden Sonntag haben unsere Liga- und Reserve¬

mannschaft die Liga und Reserve des Spv . Kriftel zum fäl¬
ligen Rückspiel. Spielbeginn der Liga 3,30 Uhr, der Re¬
serve uni 2 Uhr. Am Vormittag um 10 Uhr spielt die
B -Jugend gegen die B -Jugend des Sportklub Rot -Weiß
Frankfurt und um 11 Uhr wird wohl das schönste Spiel des
Tages stattfinden : A-Jugend Flörsheim—A-Jugend Rot-
Weiß Frankfurt , kein Sportler sollte sich das Spiel der bei¬
den A-Jugendmannschaften entgehen lassen mb  sonst wün¬
schen wir zu allen Spielen viel Glück und einen guten Ver¬
lauf.

I. 3. L „Mm"Slörsöeim
Am letzten Sonntag vor der Sperre tritt die deutsche Ju¬

gendkraft noch einmal mit 4 Maiinschaften aus den Plan.
An der Riedschule treffen sich uni 13 Uhr die 2. Mannschaf¬
ten von Flörsheim und Rüsselsheim. Um 14,30 Uhr be¬
ginnt das Spiel der ersten Mannschaft gegen die gleiche von
Zeilsheim, und um 16  Uhr spielt unsere Jugend gegen Zeils-
Heims zweite Mannschaft. Die S chüler spielen in Rüssels-
Helm um 16 Uhr. Abfahrt ab Sportplatz Riedschule 15
(3) Uhr. Allen Mannschaften wünschen wirbeln faires an¬
ständiges Spiel im Geiste der deutscheu Jugendkraft.

— Abnahme der Uebung Schwimmen für das deutsche
Turn - umd Sportabzeichen am 20. Juli in Flörsheim. Am
20. Juli findet das Eau -Schwimmfest des Turngau Unter-
taunus statt. Nach Abwickelung der Kämpfe wird nach¬
mittags 2 Uhr für das deutsche Turn - und Sportabzeichen ge¬
schwommen. Heft mitbringen, dieses muß versehen sein mit
Lichtbild, beglaubigt, abgestempelt vom Gau oder Vorstand
(Vereinsstempel ungültig) und mit eigenhändiger Unterschrift

Meldungen sind zu richten an Eauschwimmwart Adam Hari-
mann, Flörsheim, Hochheimerstraße 23. Turner , bie nicht
dem Gau Untertaunus angehören, müssen die Erlaubnis bei
ihrem Eauturnwart elnholen.

Die Orchldeen-Tänzerin . Der unerhörte Prunk einer
Pariser Revue wird in dem Film „Die Orchideen-Tänzer-
in " der Samstag und Sonntag im Gloria -Palast zur
Aufführung gelangt , in prachtvoll koloriertem (Farbenfilm)
gezeigt. Xenia Desni und Siegfried Arno spielen in
diesem Film die Hauptrollen . Als Beiprogramm läuft
der neueste Hoot Gibson -Film „Der Cowboy -König von
Chicago ". Die Ufawoche verfolstandigt das erstklassige
Programm , das sich jeder ansehen sollte.

„Bunte Welt ", eine neue vierfarbige Wochenschrift. Ein
neues, buntes, farbenprächtiges Blatt für 20 Pfg . Eine
überraschende Vielseitigkeit des Inhaltes , künstler ich illu¬
strierte Aufsätze und Erzählungen, aktuelle Bilder aus aller
Welt usw. Für 20 Pfg . ist die prachtvoll ausgestattete
Wochenschrift, die jeden Dienstag erscheint, überall zu haben
Probcnummern liefert auch der Verlag in Hamburg, Ernst
Merckstraße 9-21.

Karthäuserhof -Lichtspiele. Der Weltmeister der Frechheit!
Diesen Titel hat Elem Tryon , einer der beliebtesten Ko¬
miker Amerikas. In dem Ilniversalfilm „Der tolle Ozean¬
flieger" stellt er sich dem Flörsheimer Publikum zum ersten¬
mal vor. Der Film läuft Samstag und Sonntag in der "Kar¬
thäuserhof-Lichtspiele". Ferner läuft der neue Wilhelm Die-
terle-Film „Frühlingsräuschen". Es ist dies ein Meisterwerk
deutscher Filmkunst. Ein Besuch des Theaters ist jedem zu
empfehlen.

Hinweis . 40 Jahre Stukenbrok -Katalog . 40 Jahre zu¬
friedene Kunden. Ilnferer heutigen Ausgabe send Rellame-
iarteii der Fa . August Stukenbrok in Einbeck beigelegt, die
wir der Beachtung unserer Leser angelegentlichst empfehlen.
Die Firma Stukenbrok hat sich in den 40 Jahren ihres Be-
stehens Weltruf erworben, namentlich durch ihre in allen 5
Erdteilen bekannten und beliebten „Deutschland-Fahrräder"
eines Markenerzeugnisses allerersten Ranges , das alle Ou-
litätsvorzüge eines stabilen Eebrauchsrades in sich verei¬
nigt und trotzdem billig, ist. Wer sich unterrichten will, der
lasse sich den geschmackvoll ausgestatteten und reich illustrier¬
ten Katalog schicken, den bei Firma Interessenten kostenlos
zur Verfügung stellt. . Die Firma liefert auch Mähmaschinen,
Pneumatiks, Radfahrer -Bedarfs - und Sportartikel , Haus¬
haltungsgegenstände, Waffen, Uhren, Musikwaren und Pho-
toartilel .' Fordern Sie durch die der Beilage angehängte
Karte ungesäumt den Stukenbrok-Katalog . Die Zusendung
erfolgt kostenfrei.

Hinweis . Unserer heutigen Gesamt -Auslage ist ein
Extrablatt der Firma Beckhardt, Kaufmann & Co., Wies¬
baden bcigssügt , aus das wir besonders aufmerksam
machen.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
An die Redaktion der „Flörsheimer Zeitung" !

Wir bitten Sie , das nachstehende Eingesandt in die nächste
Nummer Ihres geschätzten Blattes auszunehmen:

Zum „Eingesandt" in Nr . 74 der „Flörsheimer Zeitung"
vom 26. 6. 30 : . Während ' des Ruhr - und Separatisten-
kampfes wurden von den Franzosen ein Lehrer und 43 Ei¬
senbahner mit Familie wegen ihrer treudeutschen Haltung
ausgewiesen. Von einer Ausweisung anderer . Flörsheimer
Bürger ist uns nichts bekannt. Das Eingesandt ist uns daher
in seinem ersten Teile unverständlich. Im übrigen gehen
wir mit seinen Ausführungen im vorletzten Satze einig und
bleiben zuhause. Zwei Eisenbahner.

Im Konkursverfahren der Genossenschaftsbank
sind durch das Gericht neue Termine anberaumt, die auf
Montag , den 30. Juni und Mittwoch den 2. Juli fallen. —
Zum erstenmale wird den Betroffenen, vor allem den Mit¬
gliedern der ehemaligen Bank die ganze Bedeutung des so
schlimmen Geschehnisses für die wirtschaftliche Existenz des
Einzelnen klar. Das geht auch aus dem Zirkular des Amts¬
gerichts, besonders aus dem Teil „Merkblatt" hervor. —
Hier heißt es, daß der Konkursverwalier die v o ll e Haft¬
summe in Höhe von je 500.— Rni. angemeldet hat (!). So¬
dann das Kapitel „Beitragspflichtig sind" :a) alle Genossen,
d. h. diejenigen, die der Genossenschaft beigetreten sind und
zur Zeit der Konkurseröffnung in die bei Gericht geführte Ge¬
nossenliste eingetragen waren Hat ein Genosse gekündigt,
so hört er erst mit' Ablauf .des Geschäftsjahres, in dem Aus-
scheiden in die Liste des Gerichtes eingetragen wurde, auf
Genosse zu sein; und zwar auch dann, wenn die Eintragung
durch Verschulden des Vorstandes oder aus einem sonstigen
Grunde unterblieben ist. Sogar ausgeschlossene Genossen sind
nach der Rechtssprechungdes Reichsgerichts beitragspflichtig
wenn ihre Löschung im Genossenregister nicht erfolgt ist. —
b) Diejenigen, die erst innerhalb der letzten 6 Monate seit
Auflösung der Genossenschaft ausgeschieden sind. c> die Erben,
der im Lause des Jahers 1929 verstorbenen Genossen. —
2. Die Beitragspflicht kommt nicht in Wegfall,  wenn
a) ein Genosse nicht zahlen kann oder nicht zahlen zu können
glaubt. Das Gericht muß in jedem Fall den Einwand der
Zahlungsunfähigkeit unberücksichtigt lassen. Kommt ein Ge¬
nosse seiner Zahlungsverpflichtung nicht nach, so muß (!) der
Konkursverwalter die zwangsweise Beitreibung bis zur Grenze
des pfändbaren Vermögens des einzelnen Genossen versuchen.
b) ein Genosse selbst als Gläubiger der Genossenschaft An¬
sprüche gegen diese hat . Eine Aufrechnung ist nämlich nicht
zulässig." Was ist in diesen dürren Worten alles ge sagt —
Wenn' sie ganz rigoros wargemacht werden, dann gleicht
Flörsheim bald einem  großen Auktionssaale, wo Eristen-
zen zu jedem Preis an den Meistbietenden losgeschlagen wer¬
den. Hier wird es Sache der Vernunft und des Eläubiger-
ausschusfes sein, nicht die Hennen zu schlachten, die die gol¬
denen Eier etc. — Wer in diesem Jahre schon seine Einlagen
sein Stammanteil , seine Ersparnisse eingebüßt hat , der
kann  nicht auch noch die volle Haftsumme dazu aufbringen,
es sei denn, er hat zu -Hause einen Sack mit Geld, aus dem

. er nach Bedarf nur zu nehmen braucht. — Hier wird mit
aller Energie und Deutlichkeit seitens der Betroffenen um
„mildernde Umstände" ersucht werden müssen.

Ein Genosse,
„der nicht zahlen kann und nicht

zahlen zu können g l a u bt "

A Viernheim. (U cb erfahren und , ,,
l e tzt.) Der 35jührigc Vicrnhelmer Kob wurde"
Rathausstraßc von einem Liefcrkraftwagenübcrfap
so schwere Verletzungen davon, daß er sofort ins
geschasst werden mußte.

Ä Frankfurt a. M. (Teilnehmer der ^ .̂
lonferenz im Rhein - Maingebiet .) Ei»
80 Teilnehmern an der 2. Weltkraftkonferenz bestem̂
traf am Freitag abend, von Kassel kommend, in o.(
Am Samstag vormittag versammelten sich die .
Römer, wo sie durch ein Mitglied der Stcidtvcch
grüßt wurden. Im Anschluß daran fanden eine M -
sichtigungen interessanter technischer Anlagen in rm
Umgegend statt. Ms besondere technische
wurde das Umspanmverk Kelsterbach der Rheinisch^
Elektrizitätswerkebesichtigt. Die Weiterreise crfoUl1
tag vormittag über die Bergstraße nach Heidelberg,^
Karlsruhe ustv. Ihr Ende findet die Reise am 5.

Von d

Fa^arzt fC
Hain-»

Dr.
3 ren-, Naäi!ä2>staatti
tedi'' stunden

A Frankfurt o. M. (Explosion ei
flasche .) In einem Hause der Eckenheimer
dicrte durch die Fahrlässigkeit einer Angestellten
ftasche. Der Wohnungsinhaber, der der Angcsteln^
eilte, erlitt schwere, die Angestellte leichte BrandNNl

A Höchsta. M. (Motorrad gegen 21 “A
Verletzte .) An der Straßenkreuzung 2llt Nie
Landstraße ereignete sich ein schwerer Unfall. ^
lluto aus Frankfurt fuhr in mäßigem Tempo in dst
gleichen Augenblick kam aus einer Seitenstraße e>»
das in den Personenwagen hineinsuhr. Ein auf
befindliches ILjähriges Mädchen wurde auf do
schleudert, wo es mit einer schweren
wußtlos liegen blieb. Der Fahrer des Rades
biüchen davon. Beide Verunglückten wurden in
Haus gebracht. Um einen Zusammenstoßzu verr
der Führer des Autos seinen Wagen auf den,
rannte gegen eine Gartenmauer, die teilweise ei
Der Wagen sowie das Motorrad sind schwer des

Kirchliche Nachrichten für
Katholischer Gottesdienst.

3. Sonntag nach Pfingsten, den 28. Juni 1930. Fest^
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergoitesdienst, 945

Nach dem Hochamt Te Deum zum Dank für ?
von der Besatzung. Nachmittags 2 Uhr Cm»'.
Andacht. Die Kollekte ist für den Petsrspl "̂

Montag 6 Uhr Amt für Frau Obersteiger Klein, 640
lenamt für Adam Munk

Dienstag 6 Uhr hl. Messe für Christoph
6.30 Uhr Amt für Frau Lehrer A
Uhr Läuten der Glocken zur Befreiung.

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe für Eheleute Peter
kenhaus), 6.30 Uhr Amt für Veronika Schmitt
gang 1913. ^

Donnerstag 6 Uhr 3. Seelenamt für Katharina
Amt für Barbara Schäfer geb. Fischer.

Freitag 6 Uhr Amt für Johann und Aoollonia MüE
Haus. Darnach Aussetzung des Allerhl. bis 2 :
Amt statt Jahramt für Heinrich Wittekind.

Samstag 6 Uhr 3. Seelenamt für Margareta Fuhnn"
3. Seelenamt für Anna Maria Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 29. Juni 1930. (2. n. T

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Dienstag, den 1. Juli , abends 8 Uhr Frauenabendi»>
Mittwoch, 2. Juli , abends 8.30 Uhr Ubungsst. des

Müller ZliWdrm.
Morgen

Riedschule:
Freundschaftsspiele der D. I . &
1 Uhr Flörsheim 2. — Rüsff " ,c

2.30 Uhr Flörsheim 1. — Zeilsheim 1. — 4.
heim Jugend — Zeilsheim 2. — Auswärts
Rüffelsheim Schüler — Flörsheim Schüler . . j
Uhr ab Sportplatz per Rad in Kleidung . Spft
Uhr — Montag : Mit Rücksicht auf die nach
ungsfeier fällt die Versammlung des Jünsi
aus . Dafür nehmen wir mit der D. I . K. ^
sellenverein an der Feier auf dem Rathens
Zusammenkunft 11.30 Uhr im Eesellenhaus ^ ^ f
tag 9 Uhr Führerabend beim Präses . — 4 ? *
Theaterproben des Gefellenvereins . Am 5. u. M
in Geisenheim der Diözesanjugendtag der ^
und Jungmännerveieine statt . Übernachten G
Verpflegung zahlt jeder Teilnehmer Rm . 0.50-
machen will , möge sich beim Senior Micha»'
den. — Im Juli finden folgende Besann»'»^
Jünglingsverein 7. u. 21„ D.J .K. 17., Eesellenob „
24. — Am 13. Juli feiert der EesellenvereN'
jähriges Stiftungsfest.

sehanniiaoinn
Ab 1. Juli 1930 tri
derung in unseren
den ein. Wir haben g©
Wochentags:

vormittags von 8 bis 12
nachmittags von 2 bis 6
Samstags von 8 bis !

KreislpapHaiie des
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für Ohren - , Nafen - Halskrankheiten
Kaiferfraße 15

Ör . med . Ittmann
Oj,. Facharzt

jl, ren' > Nasen - und Halskrankheiten wohnt  f etz t
^8MSUL8!PS88 17. 1., Papierhandlung

itedKt  M . Roth
L l'nden 10— 1 und 3— 5, Samstags nur vormittags

Achtung 1890 er!
Mittwoch, den 2. Juli , abends 9 Uhr im Kart¬
häuserhof außerordentliche

General - Versammlung-
Tagesordnung: Geburtstagsfeier . Erscheinen
dringend. Der Vorstand.

nüüien wie am Hundan soomi?
S Mit dem Eisenhahn -Verein nach

Bad-Kreuznach
s'nd noch im Stationsbüro zu haben.

Haus iwet tsietisisser
Flörsheim. Hauplstr.39.Filiale:Grahensfrasse7, Telefon 111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HaushaltöngsarüHei.Schreibmaterialien,
spisl̂ areh, GeschenisartiHei. Cigarren,

Cigaretten, Tahah.

Kfimrrohlialt 1881 Slersleimo.l.
Am Samstag,  den 28. Juni 1930, abends
8.30 Uhr im „Mainblick" (früher Ad. Becker)
gemütliches Zusammensein mit Besprechungen.
Hierzu ladet höflichst ein, die Ehehälfte ist mit¬
zubringen. Der Vorstand.

mm:  lenstau,1.Juli
vormittags8 Uhr

Karthäuserhof -Lichtspiele

Samstag9.90 und sonnlag4 und9.00 Uhr
Wilhelm Dieterle in

6i

9JS
(Tränen die ich Dir geweint ). 8 gewaltige Akte!
Ein Meifterwerk der Filmkunft . Ferner Giern Tryon

der Weltmeifter der Frechheif in
»Der tolle Oceanflieger“

Senfationsluftfpiel in 6 Aktensornuai4ir Kiierarsiliuig

enst.
. n. Trine

fSoN

msMäg

y,  Ein Sortiment
h âchtenkleider
*enniskleider
^lorgenröcke

Kinderwas chkleidchen — Spielhöschen —Zephir-
Damenblusen — Baskenmützen — Damen Voile¬
kleider — Kinderpullover.

Damenmäntel — Kindermäntel — Toilekleider —
Mousseline -Frauenkleider — Strickkleider zwei¬
teilig — Beinwell , weiße Sportpullover — Schöne
moderne Kinder -Westen . : .

Trenchcoats — Moderne Sommermäntel — Gummi¬
mäntel — Clubjacken — Wintermäntel — Wollene
Sportkleider — Veloutinekleider mit lang . Arm —
Moderne Pulloverkleider . .

! Sortiment

^ ^ kleider 1
lr  u . Mousseline

ill eine™

KaSS ?0
;n g eO>

bis 12 jj
bis 6

bis W

Jackenkleider — Reinseidene Kleider (einfarbig und
bedruckt ) — Complets aus guten Wollstoffen (Kleid und
Jacke ) — Wollene Frauenkleider in gr . Weiten — Tanz-
kleider , lange Form — Voile Complets , große Blumen¬
muster — Frauen -Mfintel in gr . Weiten.

Elegante Marocco-Kleider , bunt bedruckt — Georgette - dfl M l7K
Mantel, elegant gef üttert — Elegante Abendkleider — H Mm b «J
Herrenstoff -Miintel, reinwollen . Kammgarn , elegant
gefüttert — Fesche Complets.

Große Sortimente
hocheleganter Abend- und Nachmittagkieider — aparter Geor¬

gette-Mäntel mit Crepe de chiue gefüttert und prächtig mit Pelz

besetzt — eleganter Herbst-Mäntel aus guten, warmen Stoffen.

ffzs I IG ." 13 # §s

b a na
s i r a

PeBzmäniel , fetfit ffabeUiafft billig 5
Gazellenmäntel , hell und dunkel . 69 . -
Wolgabisammantel , Peschlikimäntel . . . . 98 . -
Maulwurf -Mantel , Feh - u , Fohlenzickel -Mantel . . . 139.
Echte brauneFohlenmantel . . . 175 . -
Naturbisamrücken -Mantel auf eleg. Futter . . . . . . 275 . -

Öffentlicher Dank!
Allen Einwohnern für ihre Unterstützung,
Mitarbeit, Schmücken oder Beflaggen der
Häuser, anläßlich unseres Festes , sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank!
Ganz besonders danken wir allen mitwir¬
kenden Vereinen, sowie für die Glückwünsche
und Geschenke, die uns bei unserer Jubelfeier
überreicht wurden. Möge unsere so groß¬
artig verlaufene Jubelfeier allen in schöner
Erinnerung bleiben.

Arbeiter -Gesangverein „ Frisch
Auf “ Flörsheim am Main

PäiiMi loiieisheim
Sonntag, den 29. ds. Ms. von nach¬
mittags 4 Uhr ab findet im Garten

SQiFimep feii der NM !!!«
mit turnerischen Vorführungen statt

Tanz 10 Pfg.
EB

Eintritt 10 Pig.

Oie Farbe richtig.
der Leck wirklich gut,—

os Übrige sich dann
fast von  selber tut!

Drogerie und Farbenbaus Scfjmiff
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim, Wickererstr. 10, Telefon SS

EINLADUNG!  ■
ln der Nacht vom 30. Juni auf den 1. Juli

ds . Js . um 12 Uhr findet in hiesiger Ge¬
meinde auf dem Rathenauplatz

eine Befreiungsfeier
statt . Die Feier selbst soll in einfachem
Rahmen gehalten werden. Das vorgesehene
Programm wird sich wie folgt abwickeln :

1. Punkt 12 Uhr Läuten mit all.Glocken
der beiden hiesigen Kirchen.

2. Vortrag eines Musikstückes,
3. Massenchor der Flörsheimer

Gesangvereine,
4. Ansprache,
5. Musikstück,
6. Gesangsvortrag der Flörsheimer

Gesangvereine.
Gleichfalls um 12 Uhr werden die beiden

hiesigen Feuerwehrsirenen ertönen . Die ge¬
samte Einwohnerschaft Flörsheims wird zu
dieser heiei eingeladen und es wird um
zahlreiche Beteiligung gebeten . Die Be¬
wohner werden gebeten , ihre Häuser am
1. Juli 1930, dem eigentlichen Befreiungstag,
zu beflaggen.

Flörsheim am Main, den 25. Juni 1930
Der Gemernfleuopsianfl: Lauch, Bürgermeister.



Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö¬
bel: — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

19,00 lior, sonnias4 wiß9.00
Das neue Doppelprogramm :

“'“HtCrflld)!!

^ " staatsanw
l.m, Erliegendl

gl
.k̂ acdt foh

§K s

Ein Drama in 7 Akten (teilweise m»
färben aufgenommen ) mit Xenia
und Siegfried Arno in der Haup
Dazu tioot Qibson in sein , neuesten

irben,  Kunststopfen
von Herren- und
Damenkleidung
sowieAusstattungs-

stickerei. Sensatir»6 Akte voll Tempo , Spannung.
und Humor . Die Ufawoche

I soiiag4liiir mMr■üopiiifi
jffjl In jeder Vorstellung läuft das ganze I ron

- - - l-;

ZsjeMiodnWsiejMkM_ _ _ _ _——

Montags är .liefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

Moderne

Indem die Umarbeitung des Bahnüberganges an der
Weilbacberstratze noch nicht beendet tst, bleibt eie c- trahe
bis zum 6. Juli gesperrt.^rtnrabeim a M den 27. AUNi 1930.

Florsh D̂ie Ortspolizeibehörde: Lauch Bürgerntetster

zu vermieten.
Näheres im Verlag.an besseren Herrn sofort

zu vermieten . Wicke-
rerftrahe 8.

) \juni.
"uzösisch
*eineni

Täglich frische

Slörsleimec
PrlWMrde

Alle Gardisten
der hiesigen Prin¬
zengarde haben am
Samstag abend im
Gasthaus zum
„Deutschen Hof"
pünktlich 9 Uhr zu
erscheinen.

Das Kommando.

Bestellungen auf Täglich Neuheiten . Anferti¬
gung nach Angabe u. Farbe
zu billigst . Preisen . Großes
Lager in Glühlampen von S
Kerzen an , in jeder Lichtstarte
Elektr . Kaffeemaschinen, Koch-
töpfe , Zimmersonnen , Heiz-
Kissen usw . Elektr . Wasch¬
maschinen, Staubsauger , Boh-

nimmt entgegen . Ferner
täglich frische  rote und
schwarze Kirschen.  Josef
Michel , Bleichstrahe 11

feMCH

Die Mitglieder werden ge¬
beten . sich ander hier statt¬
findenden Befreiungs -Feier
in der Nacht Montag auf
Dienstag recht zahlreich zu
beteiligen . Der Vorstand.

1 schönes

zu vermieten.
Näheres im Verlag. FernrufFlörsheim

Hiermit laden wir btclöiii«
nieder nebst Familie  zu
einem Spaziergang ' nach
Rüffelsheim ins „Brat¬
wurst glück  che" (Besitzer
Sturm ) ein . Treppuntt
4 Uhr an der Opelvrucke.
Der Vorstand.

LisenhancUung
B O R ° Vf

SK, "« SÄS
wall 29 ; DRESDEN, Neurtadlw K
Wilhelmplatz .12, ERFURT.„M«M
FURTa . M„ Friedansstraße 2 ; HAn ^ M/;
Sir. 25 -31 /HANNOVER,  Arn
Weißenbure '-tr . 78 (Ecke Reidlg # ffi
Nicolaistraße 10, II, MAGDEBÛ 'Ä
Straße 11; MANNHEIM, Q V
Straße 3 (Roman Mayrhaus ) ; ‘ ,„8«' ,
Platz 12, ll) , STUTTGART;  Tab ' J

zuständig®11 >

Pfund 8 Pfg.

Kirschen , Erdbeeren
etc.

KAUFHAUS

FRANKFURTa .MFlörsheim. Untermsinstr. 26
Haus- und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafchine, Leiter- u. Kaften-
wagen, Keffelöfen, Kupferkeffel,
Einkochapparate, Einmadigtäler u.
Kleineifenwaren . / Befuchen Sie
bitte unter großes Lager in
Roederherden und Gasherden

fräße 2
Hansa 27326"

(blau -weiß ) abzugeben.

Untermainsfr . 9 Verlangen Sie von unserem nächsten Büro Aufgabe des für Sie
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Sie Calmette-MlerMg.
""icrsuchnng gegen die Lübecker Professoren

eingeleitct.
^ " ^aatsanwalt beim Lübecker Landgericht hat auf' " « «wwjuumi utim ****I

L.(""̂liegenden Untersuchungsmaterials in der Cal-
d Scheit gegen die Professoren Deycke und Klotz,

^istacdl sowie gegen die Laboratorinmsschwcster des
»cWc wegen fahrlässiger Tötung und Körperver-

!,̂ "̂ Untersuchung beantragt. Die Voruntersuchungist
^Mungsrichter eingeleitet worden.

sind zwei weitere Säuglinge an den Folgen der
’ Ä ng  gestorben, so daß sich die Zahl der Todes-

' M U  erhöht hat.

’iieliNiet zemelinoerkehr
Zan KraWsls-Tskis geplank.

j titlet

e Pro

Eine neue Luftverkehrsgesellschaft.
Meldung aus San Franzisco ist eine japanische

CWWW  mit 15 Millionen Dollar Kapital gebil-* »tc - * ^ —“,'c Non Herbst 1931 ab einen regelmäßigen Zeppc-
,Zeichen San Franzisco und Tokio plant. Es sollen

”e sjw je vierzig Fahrgäste in Dienst gestellt werden.
betragt 68 Stunden.

neres Aulounglörk hei Stockholm.
Zwei Tote.

i^^ inlje stieß ein mit achtzehn Personen^ besetztei
| Hjj einem Lastkraftwagenzusammen. Der Omnibus

^ einen Seite vollkommen aufgeriffen und stürzte in
»̂ ^Zwei Personen wurden sofort getötet und zwölf
M '

des Autobus hatten ans der Ausstellung in
^ Äiittsommerscst gefeiert uird befanden sich auf de,

J bei- Provinz Smaaland . Das Unglück soll darausk « k- Provinz tz- maaiano. ^ as rrngiun ,vu vniuu,
! ' sein, daß das Steuer des einen Wagens versagte.'«et oap oas iLieucr ocs einen swueiw
■h„? '°les Wagens hatte jedoch bereits 400 Kilometer
S .d«°̂ »'ng mit seinem Wagen zurückgclcgt und es ist

°«s Unglück auf Uebcrmüdungzurückzuführen ist.

Urteil im Hainburger Spritschmuggelprozctz.
21- Juni . Im großen Spritschmuggelprozeß

L und Genossen fällte das Gericht das Urteil;I). lUtD Genossen saUie LUS GerillsI vuv ccccoir.
g-̂ relt neun Monate Gefängnis, die durch die Un-als verbüßt gelten und wurde außerdem zu
k8t‘ Geldstrafe sowie 2,4 Millioueu Wertersatz ver¬
st geklagte Nolting rvurde zu fünf Monaten Ge-

Jäj r Geldstrafe von 258 000 Mark und 1,6 Millio-
^rtersatz verurteilt . Die Strafen gelten durch die
LWhast chs verbüßt. Der Angeklagte Geertz erhielt

ie sechs Wocheii Gefängnis und eine Geldstrafe
Mark. Die übrigen fünf Angeklagten wurden

handelt sich um eine umfangreiche Vcr-
©liritmcngcn, wahrscheinlich etwa 200 000 Liter.

Mx Et worden, daß ein Schramm gehöriges SchiffM ' luutucil , UUp Uli *I!
Sprit nach der norwegischen Küste gefahren

i.uhsser ins Wasser geworfen hatte. In Wirklich-
A Fässer nicht Sprit , sondern Wasser enthalten

nur versenkt worden, um das Verschwinden
iig gehandelten 200 000 Liter Sprit zu ver-

<!<c fwnz ch'sche Zug am 30. Juni um 13.20.
-}  Puni. General Guillauniat und die Xcfeten hier

ü,!^ „4ösischen Soldaten werden am 30. Juni um
i e >iieni Sonderzug die Stadt verlassen.

Di§ SchAlrLiterm.
„̂lan von Margarete v. Laß., . . . V. . a  V . . - . - - - - - u

by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

77. Mbtt« !
Feldbergsest! Sch önstes aller jährlichen Bergfeste der

D.T . mit deiner großen Anziehungskraft ! Nicht nur ein
Turnfest des volkstümlichen, traditionellen Wettkainpfes, son¬
dern vornehmlich ein Tressen de utscher Turner und Tur¬
nerinnen aller Gaue und Kreise ! Ein Volksfest im ureigen¬
sten Sinne . Jede Art von modernen Verkehrsmitteln schafft
in der Sonntagsfrühe die Massen langsam zur Höhe. Tur¬
ner und Trneurinnen eilen zum Gottesdienst. An der Turn¬
hütte umsteht eine große Zahl andächtiger Beter d as heilige
Opfer, am Brunhildisfelsen lauscht eine gewaltige Gemeinde
den markigen Worten des Predigers . Feidgottesdienst bei¬
der Konfessionen. Wer hie und da in gehässiger entstellender
Absicht der D.T . fälschlich zum Vorwurf macht, sie ließe das
religiöse Moment unbeachtet, den hätte ein Feldbergsbesuch
an diesem Morgen ganz sicherlich bekehrt. Schon ruft die
Glocke von der Tribnhne zum Antreten. 15000 Kämpfer
und Kämpferinnen treten in langen Reihen in die Bahn
Diese Leiber gehören keinen Sportferen , die, um starkes Ver-
bundensein mit der Natur vorzutänschen, zu Hause sorgfäl¬
tig bis zum oberen Kragenrand (denn den Kragen legen sie in
Gesellschaft ja nie ab !) ihr Milchgesicht mit künstlich bräu¬
nender Salbe einschmieren. — Bcgrnßungsworte , ein kräftiges
dreifaches Gut Heil ! und die Massenfreiübungen beginnen.
Was dem „Rur -Sportler " unverständlich ist, bewundert man
hier, Erziehung der Massen, 'Unterordnung von niehr als Tau¬
senden unter einen Willen. Die Riegen marschieren ab und
der Wettkampf beginnt. Männer und Frauen jagen im
Laufe an mir vorüber über den Naturböden vom Brunhil¬
disfelsen zun: Aussichtsturm hin . Wuchtig stößt sehn iger
Arm den schweren Stein . Weit läßt der Springer hinter sich
die Absprungstelle. Mannschasts- und Kampfgeist zeigt der
Staffel lauf ! Wie ist da dicht die Kampfbahn umlagert, die
Begeisterung schwillt zur Höhe. Vorüber der Wettkampf!
In den Lagern wird es laut . Die weißen großen Fahnen flat¬
tern im Winde und mitten in ihnen das wuchtige rote, in¬
haltsschwere Felsingkreuz mit seinen 4 „Eff". Bald herrscht
bunter Festwiesenbetrieb. Diese braunen Gesellen biegen sich
aber nicht etwa gliederverrenkend zu einem von den Wilden
vcs Westens nur auf Rhythmus abgestimmten Tanze, Fie¬
del, Harmonika und Zupfgeige spielen nicht „Donna Klara"
auf, sondern man hört zu alten Volkstänzen alte vertraute
Weisen. Bälle fliegen, tummelhafte Kerle suchen sich zu ha¬
schen, zu Boden zu ringen. Inzwischen sind Turnschüler in

Kr « ul > - C> nOc

Der Druckstück zu beigedrucktem Scherenschnitt wurde in liebens¬
würdiger Weise vom Reichsverband für Deutsche Jugendherber¬
gen, Hildenbach in Westfalen zur Verfügung gestellt.

das ist nur der Künstlernamen . Na ja,/ ja A, "US nur oer
^ Eenjache, zur Hauptsache müsse
Ste Ueit:  ub das Fräulein gewillt sei, di

man nun
die Stellungdas Frau lern gciuillt sei, otc sceuung

kJ ^ uöcmin anzunehmen, gewiß sei diese nicht
? >ek.. für eine Künstlerin, er könne sich das denken,

W ? Verhältnisse nun eben für Fräulein Schurich
Vif eS. am  Ende doch ein Weg. Ob sie ihn nicht

?Wenn sie nur nicht dies gräßliche Niß-
es ärgere sie. Er hätte ihr noch gar keinen

^ '' gegeben. Daß er sie einmal zum Abendessen
Pi schließlich nicht schlimm gewesen. Es war

W(le !“n'e3/ daß Herren sich Mnstlerinnen in dieser
tt ,!  atu . Mißtrauen brauchte sic deswegen nichtO zu „ Miß

P lü Empfinden,
k «tbe freundlicher, bot ihm einen Platz an und

ft  K selbst. • ‘
yr"cn noch Bedenken, Fräulein Schurich ?"

^ vjx vvn mir geforderte Arbeit leisten
"Ä ihn !!öÜent ' 9« unentschlossen an, in ihr war Angst u:

iillvnt ' schickte sie Stnardt weg, so mußte sie
tunahnr  sie die gebotene Stelle an, so

kommen, daß Stnardt sie nur aus
°n nr ^ UmeU  ksielt.
".Vj ’Ä’Ö I fco* .sollten Sie die Arbeit nicht leisten. Sie

^uen Brief schreiben? Weiter ist doch nichtsBrief schreiben? Weiter cjt
ha«  fc5,tic()tl ycmb genügt das , lange weroen Sie ja so

ge1

ch-itKontor  bleiben . Es ist ja doch nur jetzt,
dkot." — Und ihm wäre geholfen, so kurz

Vas Mißtrauen Jngelenes verflog vor so viel An¬
teilnahme und machte einen: heißen Dankgefühl Platz.

Am nächsten Morgen machte sie sich aus den Weg
zur Kalverstraat , wo sich die Kontore der Diamant-
schleisereien von Stnardt befanden. Es war ein kalter Tag.
Ein starker Wind blies über das grau -grüne Wasser der
Grachten. Die Menschen, die ihren Arbeitsstätten zustrebten,
gingen mit zusammengezogenen Schultern , die Hände in
den Manteltaschen vergraben . Jngelene drängte sich mit
Entschlossenheit in die Reihe dieser Menschen, beseelt von
dem starken Willen, ihr tägliches Brot durch ihrer Hände
Arbeit zu verdienen, wie diese alle es taten.

„Fräulein Schurich," meldete einer der Angestellten
dem Chef.

„Bitte hier herein," befahl Stnardt.
In einen großen Ledersessel zurückgelehnt, sah er

Jngelene entgegen.
„Nun , das nenne ich pünktlich," sagte er, als sie ins

Zimmer trat . „Ich habe schon Arbeit für Sie bereiigelegt
Fräulein Schurich, nehmen Sie mir gegenüber am Schreib¬
tisch Platz." , _

Aus dem großen Doppelschreibtisch lag ein Stapel
von Briefen , über den Jngelenes Blick erschreckt ging.
Wieder fragte sie sich: werde ich die Arbeit auch leistm
können? Daß sie in dem eleganten Arbeitszimmer
Stuardts am selben Tisch mit ihm saß, schaffte ihr Be¬
klommenheit.

„Haben Sie keine Sorge , Fräulein Schurich, Sie
werden die Sache, ans die es ankommt, schon balo erfaßt
haben," sagte er und schob ihr mehrere Briefe über den
Tisch zu. „Die lesen Sie erstmal durch, die Konzepte zu
den Antwortschreiben sind angeheftet."

Jngelene kam seiner Aufforderung nach. Während
sie las , vertiefte sich auch Stnardt in seine Arbeit . Nach
einer Weile fragte er „Wissen Sie nun Bescheid?"

Ja , Mynheer .^

si fc»̂ $ fm gäbe es im Ĝeschäft "iingehcuer viel
er froh, hilfreiche Hände zu finden. Unter

^ ° ex sjj. schon zur Genüge. Sie sollte nur

„So , dann frisch ans Werk!'
Jngelene wollte nach dem Federhalter lassen, o

seine Hand amf die ihre legte. „Ehe Sie beginnen.
die Gehaltssrage besprochen werden, da
jetzt noch nicht getan."

als er
muh

haben wir bis

die Kampfbahn getreten, und stolz darauf , den „Alten" cs
nachtun zu dürfen, zeigen sie junge Kunst. — Siegerehrung!
Um die sonnengebrännte Stirn legt sich das schlichte. Lichen«
reis des Turnersiegers. Man schüttelt sich die Hand,- beginck-
wünscht den anderen.

Noch ein Händedruck und „Auf Wiedersehen " beim 78.
Feldbergfest ! Allmählich fluten die Massen zu Tale,
schlängelt sich die Riesenschlange der Fahrzeuge den Berg
hinab . A. R . Klein , Tv . v. 1861, Flörsheim.

AusM » tinti Mii-NGll.
A Mcpen. (Wegen fagrtoiiigcr rotung 200

Mark Geldstrafe.  Das Erweiterte Bezirksschösfengcrichi
Gießen hielt seine gestrige Sitzung in der Dorfbürgcrmeistcrci
von Wölfersheim ab, um dort nach einem Lokaltermin sogleich
gegen einen Maurer von Wölfersheim^wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu verhandeln. Beim Schießen in der letzten Neujahrs-
Nacht hatte der Mann mitten im Orte eine Mchrladepistolebe¬
nutzt, von der er aber nichts verstand. Als er die Pistole nach
Abgabe eines scharfen Schusses einem Bekaniiten geben wollte,
ging unversehens ein weiterer Schuß los, durch den ein zu¬
schauender Arbeiter tödlich getroffen wurde. Der Angeklagte
hatte sich wegen dieses Vorfalls nun unter der Anschuldigung
der fahrlässigen Tötung z« verantworten und erhielt nach län¬
gerer Verhandlung anstatt einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten
eine Geldstrafe von 200 Mark zudiktiert.

A Diez. (A r b e i t § b e scha f f u n g s s or g c n i m U n t er¬
sah n kr e i s .) Hier fand eine außerordentliche Sitzung des
Kreistages statt, in der der sozialdemokratische Antrag aus
Aufnahme einer Anleihe von 250 000 Mark für Notstandsmaß¬
nahmen und die Erhöhung der Sätze für Wohlfartsunterstützte
beraten wurde. Nach längerer Aussprache, in der Landrat Scheu¬
ern die große finanzielle Notlage des Kreises eingehend beleuch¬
tete, wurde schließlich ein Vcrmittlungsvorschlagdes Landrats
angenommen, wonach der Krcisausschuß beauftragt wird, inner¬
halb von vier Wochen ein Arbcitsbcschaffungsprogrammvor-
zuleqen.

/X Limburg. (Explosion eines Tecrfasses .) n
dem Augenblick, als eine Preßluftleitung an ein Teersaß angc-
schlossen' wurde, um es.auf seine Dichtigkeit cmd Reparaturbe-
dnrftigkcit zu prüfen, explodierte in der hiesigen Eisengießerei
Ohl das Faß . Von den drei dabeistehenden Arbeitern fielen
zwei ohnmächtig zu Boden, erholten sich jedoch bald wieder.
§.incr von ihnen hat, wahrscheinlich bei dem Fall , den Oberarm
gebrochen. ^

A Wiesbaden. (Der Blitz im Da  ch fcn  st er .) Emen
eigentümlichen Weg wählte bei einen: Gewitter ein Blitz, d̂er
in' einem Haus der Elsässcrstraße einschlug. Der Blitz lief über
die Dächer mehrerer Häuser, bis er ein offenstehendcs Dach¬
fenster als geeigneten Durchschlups fand. Er sanfte in dis
Aektrische Treppenhausbcleuchtung, fuhr durch das ganze Haus
in den Schacht und ging dann in die Erde. Der Rahmen des
Dachfensters wurde vollständig verkohlt. Auch die Treppenhaus-
belcuchtung ivurde zerstört und die Jsaicrungen schmalzen.
Personen kamen nicht zu Schaden.

A Wiesbaden. (D i e Lieferung von Kirschen
nach  E n g l a n d.) Die Ausfuhr von Kirschen nach England
hat die englische Regierung wie im Vorjahre nur noch unter
der Bedingung gestattet, daß sic von einem Ursprungszeugnis
begleitet sind. Dieses Zeugnis muß von den Lokalbehördcn
des Ursprungsortcs beglaubigt und in ihm angegeben sein, in
welchem Lande und an welchen Plätzen die Rohkirschen ge-c
wachsen sind. Zum Beispiel: Kirschen im Land Preußen , Pro¬
vinz Hessen-Nassau und zwar in der Gemeinde Kloppcnheim
gewachsen. Sendungen, denen das vorgeschriebene Zeugnis
fehlt, werden zurnckgewiesen. — Die Kirschensendungen wer¬
ben in England auf Behaftung mit Kirschenfliegenmaden unter-,
sucht. Die Entdeckung von durch Kirschfruchtflicgenlarven starr

'verseuchten Sendungen kann das Verbot der Einfuhr von
weiteren Sendungen aus dem betreffenden Lande zur Folgen
haben.

Jngelene zog ihre Hano zu: .. :.
„Sie müssen doch erst sehen, was ich leiste, Mynheer

Stnardt ."
Er lächelte überlegen. „Rein, nein, so geht das nicht,

daß Sie Arbeiten, ohne zu wissen, wofür, also ich zckhle
Jynen 150 Gulden im Monat . Sind Sie damit zufrieden ?"

Sie sah ihn bestürzt an.
„Es liegt an Ihnen , Fräulein Schurich, sich mir un¬

entbehrlich zu inachen."
Der Blick der seinen Worten folgte, trieb ihr eine Helle

Röte ins Gesicht.

12. Kapitel.

Courtee hatte jeden Brief, den er von Jngelene er¬
halten , beantwortet , nur waren durch eine geschickte Machi-
nation Schurichs, seine Briefe nicht in ihre Hände ge¬
kommen.

„Es hat keinen Zweck mehr an Fräulein Schurich
zu schreiben," sagte Courtee zu Frau Hille,^ „sie scheint
die Briefe nicht zu bekommen, merfmftrMp ist tu*r oatz
sie nicht an mich znrückkommen, obgleich ich nie versäumte,
einen Absendervermerk auszuschreiben. Ich will es. heute
noch einmal versuchen."

Er hielt einen Brief in der Hand.
„Na ja , das ist recht. Vielleicht kommt zu Weihnachten

ein Gruß von ihr," tröstete Frau Hille.
Er stand zum Ausgeh .:: bereit. Frau Hille begleitete

ihn bis zur Tür.
„Sie wollen Ihren freien Abend genießen, Herr

Courtee ?"
„Ja , ich habe mich verabredet mit meinem Kollegen

Hens'eleit, wir treffen uns bei Steinert und .Hansen in
der Karlstraße . Stellen Sie mir das Abendessen, lseuts
nicht ins Zimmer , ich esse dort ."

Er ging nach einem flüchtigen Gruß.
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Das grosse Modehaus am Flachsmarkt in MAINZ.
I FlorsZk

Ab Dienstag , den 1. Juli:
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Während der ersten Ausverkaufstage geöffnet von 8.30 Uhr bis 1u.von 3 bis 7#
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Ä Bensheim. (V e r h ä n g n i s v o 1l e r U n s a t 1.) Hier
überquerte ein Motorradfahrer die Rodensteinstraße. Der
Mitfahrer aus Schwanheim war anscheinend unsicher gewor¬
ben , fiel vom Sozius und wurde von einem Lastauto über¬
fahren . Er wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins
hiesige Krankenhaus verbracht.

A Jugenheim (Vergstr.) (Bundestag  d e s H e s s i -
scheu  B c a m t c n b u n d c s e. V.) Der Hes,ische Beamten¬
bund e. V (Spitzenorganisation von 10 000 hessischen Staats¬
beamten. Polizeibeamten und Lehrern) versammelt seine Ver¬
treter zum 11. Bundestag in Jugenheim am Sonntag , den 29.
Juni . Professor Dr . Friedländer wird einen Vortrag halten über
„Sparkommissar und Notopfer der Beamtenschaft".

A Offenbach. (An den schweren Brandwunden
gestorben.  Der Offenbacher Fabrikant Katzenstein, der m
Obertshausen mit seinem Auto gegen einen Personenzug rannte,
wobei der Benzintank des Autos explodierte, ist an den erlit¬
tenen schweren Brandwunden gestorben.

A Hanau . (I u w el cn s chw i n d l e r n zu m O p f e r
gefallen .) Die Juwclengroßhandlniig Philipp Koburgcr
in Hanau bietet ihren Gläubigern einen außergerichtlichen Ver¬
gleich mit 30 Prozent unter Garantie der Ehefrau des Mit¬
inhabers der Firma , des Kaufmanns Schocner, an. Die not-
leidend gewordene Firnia Kobnrger gibt an, daß ihr in der
letzten Seit Verluste in Höhe von über 100 000 Mark erwachsen
sind. Ihrem Mitinhaber, dem Kaufmann Schoener, hat am 8.
November v. I . der KommissionärWilhelm Perlcwitz in einer
Berliner Pensioii einen Koffer gestohlen, der Brillanten im
Werte von nahezu 200 000 Mark enthielt. Pcrlewitz ist zwar in
Paris festgenommen und ausgeliefert worden, jsdoch sind Die
gestohlenen Brillanten nicht wieder hcrbcigeschafft worden. Die
Firnia Koburgcr war zwar versichert, jedoch ist der volle Wert
nicht ersetzt worden. Sie hat nach ihren Angaben dabei einen
Verlust von 50 000 Mark erlitten. Weiter hat die Firma Kobur-
ger durch die betrügerischen Manipulationeii des in Konkurs
geratenen Berliner Edelsteinhändlers Wilhelm Lamy, mit dem
sie jahrzehntelang in Geschäftsverbindungstand, einen Schaden
von über 40 000 Mark erlitten.

A .<öailcr bei Meerholz. (L a n d f r a u cn t a g.) Der Land¬
frauentag, der im Verband ländlicher Hausfranenvereme Kur¬
hessens zusammengeschlossenen Kreisverbände Gelnhausen und
Schfüchtetn2 . H. 83. finbet cr.n ©onntQQ, bcu 29. ^ uni, in bet
Turnhalle in Hailer statt.

A Gelnhausen. (S t a d t g r ü n d u n g s f e i e r.) Der Ver¬
kehrsverein Gelnhausen hat beschlossen, zu Ehren der t60.
Jahrcswiederkchr der Verleihung der Stadtrechte an Geln¬
hausen durch Kaiser Friedrich Barbarossa eine Feier zu veran¬
stalten. Während der Haupttag, der 27. Juli , mit einem Festakte
ausgestattet wird, ist der Vorabend mit einem der Gelnhäuscr
Baugcschichtc im früheren Jahrhunderten und den noch heut«
vorhandenen Kunstdenkinälern der Stadt gewidmeten Vortrags¬
abend besetzt.

A Fulda . (Bischofskoufereuz .) Die deutsche Bischofs-
konfcrenz findet in diesem Jahre wiederum in Fulda statt,
und zwar in der Zeit vom 5. bis 7. August.

A Burglahr. (Mit dem F l o b c rt ge w eh r erschos-
s en.) Auf einer Hühnerfarm schoß sich in Gegenwart der Ehe-
fr-au bes Vesitzers bet auf bet Fatm beschäftigte Btutineistet
mit einem Flobettgewebt ins Herz. Der Mann , war auf der
Stelle tot. Welche Gründe ihn zu der Tat veranlaßt haben,
konnte noch nicht festgestcllt werden.

Sonntag , 29. Juni . 7—8.15 Von Hamburg : ° !it.
8.15: Morgenfeier veranstaltet von der Methodist̂ ,;
S—9.15 Vom Nürburgring (Adenau ) : Großer
land für Motorräder . — 10.25: „Jugend und it
10.55 Vom Nürburgring : Start und erstes Renne ». ^
Entstehung des Kinderdorfes Wcgscheide und seine ^
den ersten zehn Jahren seines Bestehens ". —
— 12.40 Vom Nürburgring : Während des Rennens - S
Minutendienst der Landwirtschaftskammer Wieso»
(1.00) Von Mengeringhausen : Schützenfest. — 13-*L J
Plattenkonzert : Mittagsständchen . — 14.00 (2.00) t
Stunde der Jugend . — 14.50 (2.50) Vom Nürburgs ■
Rennens . — 15.20 (3.20 ) : Stunde des Landes - ^
Operettenkonzert. — Von Hamburg : Intermezzo : 10 ^
— 17.50 (5.50) Von Breslau : Staffelrcportage vo«
Kampsspielcn . — 18.20 (6.20) : „Heinrich Schliem»" ' .
gräber ". — 18.50 (6.50 ) : Stunde der Frankfurter «
(7.30) Aus dem Nationaltheater Mannheim : Aida-
(11.10—12.30) Von Stuttgart : Heitere Lieder.

\t

RWdjMkUögm«
Samstag , 28. Juni : 7.30—8.30 : Von Bad Homburg : Konzert.

— 10.20—10.50 : Schulfunk : Gegeuwartsstunde — „Unsere Ras.
säuische Heimat ". — 12.20 : Konzert. — 13.20 (1.20) : Schallplatten.
konzert: Unterhaltungs -Konzert . — 14.30 (2.30) : Von Stuttgart:
Jugendstunde . — 16.00— 17.45 (4.00—5.45) : Aus Bad Bertrich:
Konzert der Staat !. Kurkapelle. — 18.05 (6.05) : „Die Pflanzenblät¬
ter als chemischeWerkstätten". — 18.35 (6.35) : Stunde der Arbeit.
— 19.05 (7.05) : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30 ) : Von
Stuttgart : Lieder zur Laute . — 20.00 (8.00 ) : Von Cannstatt : Edmund
Eysker dirigiert eigene Werke. — 22.35—0.30 (11.35— 12.35 ) : Von
Bad Homburg : Tanzmusik.

Montag , 30. Juni . 7.30- 3.30 bem
Frühkonzert . — 12.20 : Konzert. — 13.00 (1.00) «* 5

j

üe

butq: „Schicksalsstunbe bet europäischen Menschĥ ' ^ Deutsch,
^ Frankfurt am Main : CostUJ ^ Ube, bAus dem Opernhaus Frankfurt

(10.30) Nach Stutgart : Klavierkonzert.

Die Schulreiteri«. !
Roman von  Margaret « v. Satz.

Copyright by Greiner& Comp.. Berlin W 30.
(Nachdmck verboten.)

36. Fortsetzung. .
Er beschleunigte seine Schritte . Der Abend war kalt

und die Lust voll nebelnder Feuchtigkeit. Vor dem Ern--
gang oes Restaurants stieß er mit einem Herrn zusammen,
der das gleiche Ziel, wie er, hatte, ihm aber höflich den
Vortritt liest. Henseleit kam ihm entgegen.

„Jcb habe für uns einen Tisch bestellt," sagte er, ihm
die Hand reichend. Kaum hatten sie Platz genommen,
als der Herr , der mit Courtee zusammen gekommen̂ war,
höflich grüßend an den Tisch trat.

„Ist es erlaubt ?" fragte er mit einer knappen Ver¬
beugung . Sein . Gruß wurde von Beiden zurttckgegeben.
Bald itaic' ctfldten  sie sich ganz zwanglos . Wie fast stets
zwischen Schulreitern , kam das Gespräch aus Pferde . Es
wurde schließlich so lebhaft, daß der Fremoe aufmerkte.
Henseleit zog ihn ins Gespräch. , , ? r

„Sie verstehen etwas von Pferden, " sagte er, „ich sehe
es daran , daß Sie unsere Unterhaltung interessiert ."

„Sie haben Recht, ich habe viel für Pferde übrig ."
i.. „Sie reiten ?" fragte Henseleit.
; ' „Pensionierter Reiter bin ich."

„Ach, na ja , dacht ichs mir doch! Denken Sie , ich
sehe das einem Menschen gleich an, ob er zu reiten versteht."

Ein ungläubiges Lächeln spielten um den Mund des
1̂1nb'CteTt

„Aber das ist ganz gewiß so. Sie dürfen überzeugt
davon sein. Bin 'n alter Praktikus . Wir," er wies mit der
Hand auf Courtee, „mein Freund und ich, sind alte
Schulleiter " .

Sie erhoben sich fast gleichzeitig, nannten einander
ihre Namen.

„Graf Lüderitz."
^Henseleits Gesicht strahlte . - --- .

„Sie sino Gutsbesitzer, Herr Graf , beschäftigen sich
Mt Ende gar mit Pferdezucht?"

„GntSve,itzer vtn lcy, ia, aoer oke Pferdezucht habe ich
aufgegeben, war mir zu kostspielig."

Er jagte es, während sie alle drei wieder Platz nahmen.
Graf Lüderitz erzählte , daß er im Juli dieses Jahres
ein Reitpsero an einen Zirkusbesttzer verkauft habe. „Den¬
ken Sie , man hatte im Handumdrehen das Tier auf
hohe Schule eingeritten ."

Henseleit prägte : „Was nennen Sie so im Hand¬
umdrehen ?"

„Vier , sechs Wochen, länger wars gewiß nicht."
Die beiden Schulreiter sähen sich an.
„Na , da wurden wohl nicht viel Anforderungen vom

Zirkus gestellt?" fragte Henseleit.
„Es war nur ein Wanderzirkus , aber was er bot,

war nicht schlecht. Mein Roland wurde von einer Schul-
reiterin geritten , die Glänzendes leistete. Ganz Havel¬
berg war entzückt von ihr ."

Courtee horchte auf.
„lnavelberg, sagten Sie , Herr Graf , war es Fräulein

Schurich ?"
Ueber Lüderitzs Gesicht flog eine helle Röte.
„Ja , ganz recht. Sie kennen die Dame ?"
Courtee bejahte.
„Der Zirkus ist seit dem Herbst fort, ist Ihnen bekannt,

wo er jetzt ist?" fragte Lüderitz.
„In Anistervam."
„So , so." Lüderitz sah einen Augenblick strll vor sich

hin, Courtee beinerkte es. Ein Gedanke durchzuckte
sein Hirn . . ^ ^

„Sie kannten Fräulein Schurich persönlich, Herr
Gras ?" -

„Ja , Herr Courtee . Leider habe ich sie ganz aus
den Augen verloren . Ich wußte nicht cininal, daß sie in
Amsterdam sei." __

Eine leise Unsicherheit ivar in seiner stimme . Courtee»
Blick ruhte forschend aus seinem Gesicht.

„Ja , Fräulein Schurich ist in Amsterdain, Leidsche-
Kade fünf ivohnt sie."

Hinterher ärgerte er sich, daß er ihre vollständige
Adresse genannt hatte, ein bißchen merkwürdig war das
doch, diese Belanntschaft mit bejij Grafen . Gut , daß Heuse-
leit die Uuierhaltung wieder an sich riß , nun wurde Gras

Nov

n

Lüveritz gewip Die Avreste )ci)tteu verge„ e»- ^ it? »
Aber er vergaß sie nicht, un Gegeurel - B L âmme

sich ganz fest eingeprägt . Daß er nun ettdlnv ,,
Jngelene sich befand, machte ihn froh. ä  J 1qi:c{3

„Pardon , Herr Courtee, eine Frage . j rA>ndTu !b
F räulein Schurich vor ihrer Abreise?" ffH !>k̂ .s°vcmb

Er nickte. „Am Tage ihrer Abreise. ^
auch einige Male aus Amsterdam, leider i$ bi
wortschreiben durch irgendetu mir uueru « % «m su
hängnis nicht tu ihre Hänve gelangt , letzt § ' üeret
seit Wochen nichts von ihr gehört."

„Wie gehl es ihr in Amsterdam ?" f j,, E
Courtee zog die Achseln. pck. chki,ii, chu>kb
„Ich fürchte, nicht gut . Sie hat seP ^ , .Us

nach Deutschland zurück zu kommen. Ich " „iß
trag von ihr , mich nach einem Engagenleu «tz w .. u

Behutsam forschte Werner : „Und find ' gA "b_en
für vorhanden , daß Fräulein Schurich e1 ^ ft , A^ücht
in Deutschland finden wird ?" mp

„Sie wird dazu erst selbst kommen musi , - ^ stchricdx„
es ihr heute." . 3[ElCl> eine

Eine Hoffnung tvuchs in ihm aus. .? «in bei
schreibe, sie bitte, zu kommen, st' :«ccä

ES war inzwischen Zeit zum Gehen geŵ „sL k °er ^ s
rief den Keller, Ms« KLchL«. .Lüderitz wu^ ^ tz: ^W ^ iicrte,,
mit Namen genannt . Henseleit fragte
bekannt, Herr Graf ?" . . Jil’»

„Ja , seit Jahren . Während ich tn k ob Cr
schaft studierte, bin rch säst tügllch in dies
und jetzt bin ich stets hier, wenn mich , D ^ w
nach Berlin führen ."

»S Ist I» - in- Hnssnung. « I i"»l
>Ä»>es würde mich außerordentlich freuen, . I» i

ich noch im Dienst wäre, würde ich Sie -Mtt.
mt Zirkus zu besuchen, aber leider, dw . D' i «N.tm Zntus ztl ve,ull)en, aver i« * 1- ti>i ( « UN
sind rnhebedürstig , man ist über füufztg, 1 S .,'e
gewiß noch nicht alt , aber man kriegt la MJ \ %tr

• lgagement, da ruht -uan -I .
Mein Freund Courtee 4,„

. . . - . i «ül Hw 0
mehr so leicht Engagement , da ruht man t ,
Lorbeeren aus . Mein Freund Courtee „ SAin , „ e
noch recht elastisch zu sein, na ja, der J te^ . ;
machen. Ist noch bei Sck>ii,iiaiin. Reitet
jungen Gott ."

Reitet he"L
Forst"

iu ftciL wnncn.
Mstsche,,
Äf *;
»>ild'eres ob

Ni

zert: Horrido ! — 15.20 (3.20) : Gespräch zwischen (''| j
ler und Dr . Franz Wallner . — 16—17.45
Kreuznach: Konzert des Kurorchesters. — 1S05 ( ;
in Berlin ". - 18.35 (6.35 ) : „Religiöser Sozialist
(7.05 ) : Englischer Sprachunterricht . — 19.30 (7-30) u fe e, ,
Sereimden . — 20.00 (8.00 ) Aus Mannheim : 5 eÖ( !; d19c } al
(9.30) Von Stuttgart : Schwäbische Stunde . — 23—' 3 - Einet, om
Festkonzert anläßlich der Rheinlandbesreiung . — " ' ^ "Krieg llacj
freinngsseier der Stadt Mainz.

Dienstag , 1. Juli . 7.30- 8 .30 Aus dein Stadtpark unsere
konzert. - 12.20: Konzert. - 13.00 (1.00) a 8*°6eii
Schildernde Musik. — 15.00 (3.00 ) : Hausfrauen ' g0(( tz « itgeno
15.25 (3.25) : Aus einer Groß-Dampswüschcrei. "Lyt*  T % l e ft U r
Stuttgart : Nachinittagskonocrt . — 18.05 (6.05 ) : +ajilK „ e,'tunb
lesung eigener heiterer Werke. — 18.35 (6.35) : ,,• die
inund, ein auslandsdeutscher Führer ". — 19.05 ( F , an

' r d

r d
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